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Unsere Leser
machenwir Höst. darauf aufmerksam , daß die Post nächster
Tage die Zeitungsgelder einsieyt , da diese laut Postoorschnft
vom 15 . bis 25 . Dezember einzuziehen sind.

Wir werden bei allen , sich immer mehr häufenden Schwie¬
rigkeiten bemüht bleiben, unsere Leser auf allen Gebieten auf
dem Laufenden zu halten und eine Zeitung zu bieten suchen,
die allen gerechten Ansprüchen Rechnung trägt.

Die große Teuerung des ZeitungSpapiers , der Farbe
und aller Dinge, die bei Herstellung einer Zeitung in Be -
tracht kommen , haben eine Neuregelung der Bezugspreise
unbedingt notwendig gemacht . Wir haben zu unfern Lesern
das Vertrauen , daß sie diese Notwendigkeit im Hinblick auf
die allgemeine Teuerung anerkennt und laden zum Weiter -
bezug unserer Zeitung und Erneuerung des Abonnements
freundlichst ein.

Verlag der Zeitung «Aus de« Tanue « .-

Bezugspreis im Vierteljahr Mk . 4 8V
(einschließlich aller Gebühren-

Deutschs NatiZmM srsammlung^
k "

.V
'- Berlin/ 16. Dez.

Unterstaatssekretär Leniald antwortete auf eine Anfrage , daß-
die Rerchsregierung nach Neujahr ein Gesetz zugunsten der ver¬
triebenen Deutschen vorlegen , inzwischen aber schon eigene Hilfs¬
maßnahmen durchführen werde. Die Vertriebenen sollen im Sie¬
delungswesen bevorzugt werden und für die zahlreichen Ar¬
beiter unter ihnen werde ein besonderes Amt bei der Reichs¬
regierung eingerichtet.

Zur 2 . Lesung des Gesetzes betreffend Sozialisierung der Elektri-
zitätswirtsügrst führt Aba . Krüger-Potsdam (S .) aus : Die
völlige Sozialisierung unserer Wirtschaft setzt das Bekenntnis
zur Demokratie voraus.

Abg . Dr. Zehnter ( Z.) weist auf den Widerspruch hin , der
sich bei den Unternehmern dagegen geltend macht , daß das Reich
die Verwaltung übernehmen soll.

Abg . Falb (D .d .P .) : Das Monopol darf nicht als Einnahme¬
quelle für das Reich ausgenutzl werden. ^

Abg . Lverrenz (D .natl .Bv ) : Unsere Bedenken richten sich"
hauptsächlich dagegen , daß bei der Uebernahme bestehender Be--
triebe für die Entschädigung der Ertragswert den Ausschlags
gibt , während beim Reichsnotopfer die Werke zum Verkaufs-'
wert eingeschätzt werden.

Abo . Dr. Maretzki (D .Vp .) fürchtet von dem Gesetz einen
chiidlichen Eingriff in die Entwicklung der Elcktrizitätswirt»
Haft. Seine Partei beantragt gesetzliche Durchführung des

rinzips der Selbstverwaltung.
Abg . Henke ( U .S .P . ) : Die wirkliche Enteignung ist erst

möglich, wenn das Proletariat die politische Macht hat. / /..
* - - .-ft-

Nach zweistündiger Unterbrechung wurde die Sitzung um 3
Uhr wieder ausgenommen . Das Elcktrizitätsgesetz wird in der
Lesung nach dem Beschluß des Ausschusses angenommen.

Es folgt die 2 . Lesung des Nmsatzfteuergesetzes.
Abg. Stock ( S .) : Bei den direkten Steuern ist man unseren

Wünschen besonders entgegengckommen. Auch sind in diese Vor¬
lage soziale Vergünstigungen , die den Steuerkrcisen zugute kom¬
men , ausgenommen worden . Wir wünschen nur noch , daß aus
dem Ertrag dieser Steuer eine Rückvergütung auf kinderreiche
Familien zugestanden wird. Auf die Provlnzpresse muß bei der
Umsatzsteuer

'
für die Inserate besonders Rücksicht genommen wer¬

den. Dadurch, daß die Paketsteuer auf 5 Prozent herabgesetzt
worden ist . ist für uns das Gesetz annehmbar gemacht worden.
Das ganze Gesetz ist für uns ein Provisorium . Es muß geän¬
dert werden, sobald die Lage des Reichs es gestattet. .

Abg^ Schlack ( Z.) : Ein Teil meiner Freunde befürchtetj
eine Zusammenstellung der Betriebe . Das Kindcrprivileg be¬
grüßen mir. Trotz mancher Bedenken stimmen wir der Bor-
laize zu , weil ohne indirekte Steuern die Gesundung unserer
Finanzen unmöglich ist . -

Abg . W -tzl' ch (D .natl .Vp .) : Die Vorlage ist uns unsympathisch.
Wenn Minister Erzberger zugibt , daß die Belastung der Arbeiter¬
schaft durch diese Steuer unbedingt Lohnerhöhungen zur Folge
haben müsse, so ist darauf hinzuweisen , daß die minderbemittrl--
ten Kreise jetzt nicht mehr die Aebriier sind, sondern der Mit¬
telstand und die Beamten , für die dann eine Gehaltsaufbesserung
erfolgen muß. Der finanzielle Erfolg der Steuer wird hcrab-
gemindert , wenn auch der Steuersatz von 1 Proz. auf 1 // bis
2 Proz . heraufgesetzt worden ist. Dieses Gesetz verteuert die
Warenpreise.

Abg . Waldstein (D .d .P .) : Kommen einmal wieder normale
Zeilen Mit normalen Preisen , so muß das Umsatzsteuergesetz ge-
ändert werden. Das Kinderprivileg sollte nur Platz greifen
bei kinderreichen Familien.

Abg . Kemskes (D .Vp .) : Schon mitten im Krieg haben wir
verlangt , daß das Gleichgewicht des Haushalts nicht nur durch
Anleihen , sondern auch durch Steuern hergcstcllt werde. Das
Kinderprivileg gehört nicht in eine ämdirektc Steuer hinein.
Trotzdem stimmen mir ihm zu , allerdings so , daß es nicht schob
bei einem oder zweien , sondern drei Kindern eintritt.

Nächste Sitzung Mittwoch 10 Uhr.

Die Rüstungen dee Verbündeten«
Me Amerikaner sind aus Europa abgezogen. Mit herz¬

beklemmenden Gefühlen schauen die Franzosen ihnen nach
Aber der General Miß hat ihnen die tröstliche Versiche¬
rung hinterlassen, in absehbarer Zeit könne es keinen
Krieg zwischen Deutschland und Frankreich mehr geben,
der Gedanke daran sei ein Hirngespenst. Uebrigens dür¬
fen wir darüber beruhigt sein, daß der Abzug
der amerikanischen Friedensvertretung nicht so gemeint
ist, als gedenke Amerika sich vom Geschäft der Ausbeu¬
tung Deutschlands zurückzuziehen . In erster Linie werden
ihnen die letzten Reste deutschen Besitzes verpfändet oder
verkauft werden müssen, wenn wir im Februar oder
März mit dem Brotgetreide zu Ende sind.

Um des gefährdeten Kriegsgeschäfts willen war der
Amerikaner in den Krieg eingetreten . Daß der Tauch¬
boot-Krieg nicht mehr als ein Vorwand war , hat ja
Wilson selbst vor dem amerikanischen Senat bezeugt.
In Wahrheit trat Amerika in den Krieg ein zur Verteidi¬
gung der Milliarden , die es in das englisch-französische
Kriegsgeschäft gesteckt hatte . Unausgesprochen lag da¬
hinter freilich noch ein anderer Beweggrund . Die gute
Gelegenheit sollte nicht ungenutzt bleiben, den freien ame¬
rikanischen Bürger an den Militarismus zu gewöhnen,
den zu bekämpfen die Entente angeblich ausgezogen war.
Nach der Niederwerfung Deutschlands können die Verbün¬
deten in aller Gemütsruhe — gegeneinander rüsten.

Das japanische Parlament hat die Regierungsvorlage
für Neubauten der Flotte in Höhe von nahezu einer
Milliarde Do 1 lars (4 Milliarden Goldmark) ohne
weiteres angenommen . Es werden innerhalb 7 Jahren
4 Dreadnoughts von je 42 000 Tonnen , 6 Panzerkreuzer,
22 kleine Kreuzer , 34 Zerstörer , 74 Unterseeboote, und
38 Spezialschiffe gebaut werden. Falls die jetzigen japa¬
nischen Werften nicht in der Lage find , die Schiffe zu
den festgesetzten Terminen abzuliesern , so werden die
staatlichen Werften vergrößert und eventuell neue gebaut
werden . Der Kaiser sandte nach Annahme der Vor¬
lage dem Parlament ein Schreiben , in dem er seinen
Dank zum Ausdruck bringt , daß die Vertreter des Volks
die Sicherheit der Nation garantiert hätten.

Niemand braucht zu zweifeln, daß die neuen japanischen
Tauchboote nach dem leistungsfähigsten deutschen Typ ge¬
baut und mühelos imstande sein werden, sowohl bis San
Franzisko wie nach Bombay und Madras zu laufen.
Und wenn die kleineren seefahrenden Völker erst dem
Beispiel Japans gefolgt sind, und sich nach Kräften mit
Tauchbooten ausgerüstet haben, dann wird die Freiheit
der Meere kein leerer Wahn mehr sein, wie in Wilsons
14 Punkten , und „der große Räuber des Ozeans " wird
zürn anderen Mal um seine Herrschaft zu zittern Grund
haben.

Das Land aber, dessen Staatsoberhaupt ein Patent
auf den Völkerbundsgedanken hat , denkt sich seine Vor¬
machtstellung keineswegs gutwillig entreißen zu lasst n.
Auf den japanischen „Abrüstungs " -Kredit von einer Mil¬
liarde Dollars -setzt Amerika einen von drei Milliarden.
Das Flottenprogramm der amerikanischen Marinekom¬
mission sieht noch zwei weitere Schlachtschiffe , einen
Schlachtkreuzer und zwei Aufllärungskreuzer vor und er¬
klärt , daß sie ameriaknische Flotte im Jahr 1925 mit
der stärksten Flotte der Welt gleichwertig sein müsse.

In England wird die Ankündigung mit gemischten Ge¬
fühlen ausgenommen werden. Denn wenn Amerika zu¬
nächst auch im Hinblick auf den Kamps um den Stil¬
len Ozean abrüstet, so weiß man in England doch
recht wohl , daß auch der Kamps um den Atlanti¬
schen Ozean noch nicht endgültig zu Englands Gunsten
entschieden ist . Den deutschen Mitbewerber um die See¬
geltung abznwürgen , ist ihm mit Unterstützung von 22
Völkern gelungen , die stolze Flotte , die der englischen
am Skagerrack so furchtbare Wunden schlug , liegt auf
dem Grunde des Meeres . Dafür erstehen zwei neue Mit¬
bewerber, die sich selbstverständlich alle Erfahrungen des
genügend gerüstet haben, um zum Entscheidungskampf
deutschen Flottenbaus und der vier Jahre Seekrieg zu¬
nutze machen werden ! Und wenn Japan und Amerika
antrctcn zu können, wer weiß, wie viel Tauchboote in
den Häfen aller „Neutralen " bereit liegen werden, um
Vergewaltigungen , wie sie in diesem Krieg an der Ta¬
gesordnung waren , wirksamer als mit papiernen Ein¬
sprüchen zu begegnen!

Soviel ist schon jetzt klar zu erkennen : der Mvrd am
deutschen Volke , den England mit seiner Einkreisung kalt¬
blütig geplant und erbarmungslos duichgeführt hat , trägt,
wie jeder Mord , seine Rache in sich . Und wenn auch Got¬
tes MWcn langsam mahlen — sie mahlen!

. Aus einem französischen Gesan enenlager7
> Der „Manchester Guardian " vom 11 . Dezember vev»
> öffentlicht folgenden, der Redaktion aus Nordfrankreich

eingesandten Brief:
Das französische Volk fängt an , seine Meinung zu

der Frage der verlängerten Zurückhaltung der deutschen
Kriegsgefangenen zum Ausdruck zu bringen . Ich ar¬
beite seit mehreren Monaten in den verwüsteten Ge¬
bieten und kann versichern, daß der Geist der Gerechtigkeit
und des kair bei der hiesigen Bevölkerung leben¬
dig ist, was dazu führt , daß sie offen das Verhalten
der militärischen Behörden und der Regierung gegen¬
über den Gefangenen verurteilt . Eine Meile von un¬
serer Niederlassung entfernt befindet sich ein großes Diszi¬
plinlager für deutsche Gefangene . Die Leute werden
dorthin verschickt als Strafe für Fluchtversuche Mer an¬
dere Vergehen . Die Behandlung , die diesen Leuten wider¬
fährt , ist schars bis zum äußersten . Sie haben keine
Decken, keine Schuhe mit Ausnahme von Holzschuhen für
Arbeiten im Freien , die aber im Gefängnis nicht ge¬
tragen werden dürfen und für nichts werden sie zu
Brot und Wasser verurteilt und mit warmem Essen nur
jeden vierten Tag gespeist , während dieselbe schwere
Arbeit von ihnen wie von den anderen Gefangenen er¬
wartet wird . Ich weiß, daß vor einigen Tagen 13 dieser.
Leute in unterirdischen, nicht ausgelegten Gängen arbei¬
teten, die sehr feucht sind. Von einem Augenzeugen«
wurde mir erzählt , daß den Gefangenen , die in einem
Regensturm arbeiten mußten , verboten wurde, ihre Män¬
tel anzuziehen. Die französischen Soldaten , die die Auf¬
sicht haben, verhehlen nicht , was sie von ihrer Tätigkeit
halten . Ich wünsche, daß die Oefsentlichkeit in England
dies erfährt , weil ich überzeugt bin, daß diese Disziplin¬
lager die letzten sein werden, die von ihren Bewohnern
geräumt werden und es sich für alle alliierten Mächte
gehört , Gerechtigkeit und Vernunft in dieser Angelegen¬
heit zu verlangen . _

Neues vom Tage.
Zwangswirtschaft ohne Preiserhöhung

nicht haltbar.
i Berlin , 17. Dez . Der Reichsrat beschäftigte sich ge¬
stern mit dem Entwurf einer Verordnung über Zahlung
von Ablieferungsprämien für Brotgetreide,
Gerste und Kartoffeln. Darnach betrug die Ablie¬
ferung von Brotgetreide im vergangenen Jahr 2 300000
Tonnen , im laufenden Jahr erst 1300000 Tonnen . Die
Ursache für den Rückgang ist sowohl in der verspäteten
Ernte , wie auch in der Ueberlastung der Verkehrsmittel
zu sehen . Es gebe nur ein Mittel , die Zwangswirtschaft
aufrecht zu erhalten , nämlich eine angemessene Erhö¬
hung der Preise. Me Kosten für die Ablieferungs¬
prämien belaufen sich schätzungsweise auf eine Milliarde
die durch die Erhöhung des Mehlpreises ein¬
gebracht werden soll. Der Mehlpreis wird daher um 46,5
Mark für den Doppelzentner erhöht werden , sodaß der
Preis für ein Brot im Gewicht von 2350 Gramm aus
2,45 Mark steigen wird . Dadurch würde die große Masse
der Bevölkerung schwer belastet werden . Die Deckung der
Kosten für die Ablieferungsprämien für Kartoffeln soll
ebenfalls der Verbraucher tragen , und zwar soll der
Mreis für den Zentner Kartoffeln um 2,50 Mark erhöht
werden . Reichen diese Erhöhungen nicht aus , so wird
das Reich für die Fehlbeträge aufkommen. Der Reichs-
rat stimmte diesem Entwurf mit Mehrheit zu . Alsdann
nahm er den Bericht des Ausschusses über den Ent¬
wurf eines Gesetzes gegen das Glücksspiel entgegen.
Darnach werden die Veranstalter des öffentlichen Glück¬
spiels gleichviel wo , und die Bereitstellung von Einrich¬
tungen zur Veranstaltung eines öffentlichen Glückspiels
unter Strafe gestellt. Die Behörden brauchen also
nicht erst den Nachweis zu führen , daß ein Spiel statt¬
gefunden hat , sondern es genügen bereits die Vorberei¬
tungen dazu, um ihr Einschreiten zu ermöglichen.

Widerstand gegen einen «rmerikanisch-englischen
Flottenvertrag.

Washington , 17 . Dez. MarinesekretärDaniels hat
sich gegen ein Abkommen mit England wegen eines Flot¬
tenbündnisses ausgesprochen, das auch der amerikanische
Admiral Sims für unnatürlich erklärte . Dadurch wür¬
de aber nicht ausgeschlossen , daß die beiden Länder sich
Mer die Ausdehnung des Flottenbaus verständigten , nur
dürfe England sich nicht aus den Standpunkt stellen, den
es vor dem Krieg Deutschland gegenüber eingenommen
Habe . (Der britisch« Grundsatz war bekanntlich, daß die
vritzsihe Flotte so stark sein müsse , wie die beiden nächst-
ÜrhMy Flotten anderer Staaten zusammen. D . Schr .)



RiicksLändige Auslieferung von Kriegs,naterial.
London , 17 . Tez . Churchill teilte im Unterhaus mit,/

daß Deutschland den Bestimmungen des Waffenstill¬
standes zufolge noch ausliefcrn müsse : 5000 Geschütze,
25000 Maschinengewehre, 3000 Laufgrabenmörser und

, 1700 Flugzeuge . Von Eiscnbahnmaterial sei noch auszu¬
liefern : 43 Lokomotiven und 460 Waggons .

°

Englische Truppei Verschickungen. ' j
London,- 17 . Dez. Nach dem „Daily Telegraph " ha¬

ben 23 Infanterie -Bataillone den Befehl erhalten , sich
zur Ausreise im Januar bereit zu halten . Davon sollen
fünf nach Aegypten gehen, sieben nach dem Rheinland und
zwei nach den Abstimmungsgebieten.

13 DSV Engländer vernichtet ? §
Amsterdam, 17 . Dez . „Wirileß Preß" meldet aus

Moskau , die 13 000 Mann starke englische Garnison in
Mesched (Persien ) sei vollständig vernichtet worden.

Amtliches.
Häuleznschläge.

Durch Bekanntmachung der ReichSfl ischstelle , Verwal¬
tung ? abteilung , vom 8 . Dezbr. 19l9 sind die an den Tier
Halter zu bezahlmden Hävirzuschläge für Schlachttiere
für die Zeit vom 15. Tez . 19 bis 18 . Januar 1920
eiuschli ßttch für den Zentner Lebendgewicht in folgender
Weise festgesetzt worden:

für Rinder ausgenommen Kälber 28 .80
. Kälber 52 .20
» Schafe 32.40

Pferde, einschließlich Fohlen,
Esel, Mauliiere und Maulesel 1980

Entsprechend der Aenderung der Zuschläge für die
Schlachtiirre werden die für Nutz «»- Zucht,Ivdvleh
festgesetzten Höchstpreise von 130 ^ für 50 stg Lebendge-
wicht m folgender Weise geändert:

beim Großvieh aus 130 -s- 28 80 — 158 80
bei den Kälbern . 130 -f- 52 .20 - - 182 20

Nagold, 17. Dez . 1919 . Oberamt: Münz.

Nolstandsversorgnug für Minderbemittelte.

' ' ? w-dlvorrcMge. Z rck
1. Jeder Wahlvoischlag mutz von mindestens 15 Mit Niedern der

^ Geme nderäte des Bechks unterzeichnet sein. Tie Unterzeichner können
Mitglieder der Gemeinderäte ve' schi derer Gemeinden se n.

Der Wah Vorschlag soll die Wählervereinic ung, von welcher er aus¬
gebt» nach ihrer Par eist llung oder einem sonstigen unterscheidend !n
Merkmal kenntlich machen. Die Zurücknahme einer abgegebenen
Unterschrift unter einen Wahlvoischlag wird nach dessen Einreichung
nicht mekr berücksichtigt.

3. J >der Wahlvoischlag hat , damit neben den ordentlichen Mit¬
gliedern eine genügende Anzahl von Stellvertretern und Ersatzmännern
vorhanden ist die Raren von 8 wählbaren Personen zu enthrlten.
Die voroeschlogenen Bewerber sind nach Familien- und Rufnamen,
Stand oder B ros und Wohnort zu bezeichnen und in erkennbarer
Reihenfolge aufzuführen. Von jedem vorgeschlagmen Bewerber ist eine
Erklärung über seine Zustimmung zur Aufnahmein den Wahlvoischlag
beizugeben. Nach der Einreichung des Wahlv -ischlags wird die Zu¬
rücknahme einer Zusttmmungserklärvng nicht mehr berücksichtigt.

Sin Bewerber daif fick nur einmal vor chlagen lassen.
3. Wählbar sind alle Personen, welche in einer Gemeinde des

Oberamtsbezirks nach Art. 1 des Gesetzes vom 15. März 1919 , betr.
das Gewemdewahrevt und die Gemeindevertretung<Reg.-Bl . 4 . 30
wahlberechtigt sind und das 35 . Lebensjahr vollendet h ben , vmbehält-
ltck der in Art. 33 Abs. 3 der Bezirksoidnuna getroffenen Bestimmung.
Wählbar sind auch die Mitglieder der Amlsversammlvng, soweit sie
nicht als >«> itglteder des BezirkSrats gemäß Art. 38 der Bezirksord¬
nung gewählt wo ' d -n find.

4 - Wird kein Wahlvorschlag eingereicht , so ist die Aufforderung
zur Einreichung von W n lvo sa-läaen zu wiederholen.
DW «H- Verdingung von lllsklvorrcblägen . 8 z.

Zwei oder unhieie Wablvorsckläge können in der Weise miteinan¬
der verbunden werden , daß sie den Wahlvoiscklägen an erer Wähler-
»ereiniaungen gegenüber als ein einziger Wahloorschlag anz»seh ?n und
zu behandeln sind. In d eiern Falle müssen die Unterzeichner der >e-
treffenoen Vorschläge oder die Vertreter der Wählerverenigungen Über¬
einst mmend spätestens binnen fünf Tagen nach der Einreichung der
Wablvoischiäge btt dem Overomt die Erklärung abgrbin, daß die Vor¬
schläge miteinander v rbunden lein sollen. Die abgegebene Erklärung
kann nicht mebr zurückgenommen werden.

Vertreter Ser MKIervereinigung. 8 *.
1. Jede Wähle,vereint,ung , we che einen Stallvorschlag einrOcht,

hat zugle ch dem Ober amt einrn V.riretrr und einen Stellvertreter
desselb n zu bezeichn,«.

3 . Der Vettreter ist ber chtigt und verpflichtet , namens der W8H-
lervereinixung die zur Beseitigung etwaiger Anstände erforderlichen
Erklärungen rechtsverbindlich abzugeben.

Den 16 . Dezember 1919 . Münz.

Landesnachrichten.
-Me,r»r», 18 . Dezembe 1» r»

Es ist wieder eine Sendung Notstands wäre, Hemden,
Urilerhosen, Sock n, Hardschuhe etc . emgetroffcn, welche in
den einschlägigen Geschäften des Bezirks gegen Berechtig
«ngsfcheine, welche vom (Stadt-)Schultheißenamt zu erhal¬
ten find, abgegeben wird.

Nagold. 17 . Dez. 1919 . Oberamt : Münz.
Oberami Nagold.

vetr . Wahl der Mitglieder de- B -zirksratS.
Gemäß 8 1 der Min^ er^ b. 1 . Dez . d. I . (Reg.Bl.

S . 401) werden die Mitglieder der Gemeivderäte sämtlicher
Gemeinden des Bezirks anfgefoidert , binnen 10 Tagen also
bis spätestens 29 . d . M . , Wahlvorschläge für die Wahl
der Mitglieder des Bezirksrats bei dem Oberamt eirrzu
reich m.

Die von der Amtsversammlung am 13 . d . M. gewähl¬
ten Bezirksratsmitglieder:

Staoischulthciß Maier in Nagold,
. Welker in Altensteig,

Schultheiß Kern in Gültlingen,
Schultheiß Schleeh in Ucberbcrg, Stellvertreter

„ Dengler in Ebhansen, .
Stadtschultheiß Knouß in Haiteibach .

dürfen in die Wahlvorschläge nicht ausgenommen werden.
Zugleich weiden die nachstehendenVorschriften der Voll

zugS -Verf . bekannt gegeben,

* Die P 'Ssuvg im Hvsb schlag hat mit Erfolg be
standen . KarlEberhard , von Stutztal Gde Jgelsberg.

L ' l ' ö« für Maler« ,ist'» . Aus den Beständen des
Reichs Ausschusses für Oele und Fette in Berlin wird
Leiröl Firniß gegen Bezugsschein an das Malergewerb
abgegeben. Anträge auf Ausstellung von Bezugsscheinen
sind bet der . La, des stelle für Leimvcrsorgung ' Stuttgart
Hegelstr . 13 zu stellen.

Notzholzvrrfoegvns des Haudwtiks. Die holzvcr.
arbeitrnden Havdwerksbttricde werden darauf aufmerksam
gemacht, ihren Bedarf für das kommende Jahr bei der in
Betracht kommenden Bezirks -Innung bis zum 20 . ds. Mts.
anzumelden . ^ .' Nachbarortsverkehr und Frrrvrrk hr Lei« Zei-
tungSbezia. Die G bühren für die Zeitungszustellung
durch die Post haben bckanntltch am 1 . Oktober eine ganz
wesentliche E >Höhung erfahren und manche Leser unserer
Zeiiu g wissen heute nock sticht, dcß die Erhöhung des
Zeitungsbezugsgelves im Oktober ein reiner Zuschlag der
Post war und restlos in die Postkaffe floß . Ab 1 . Januar
tritt eine abermalige E Höhung der Postzustellungsgebühren
em, welche im neuen Z itungrbezugspreis enthalten ist . Im
Nachbarortsverkehr kommt ab 1 . Januar die gleich
h . he Zeitung? bcstcllgebühr zur Anrechnung wie im Fern-
verkehr, weshalb fernerhin im ZettungSbrzug kein
Preisunterschied mehr ist zwischen Nah und Fernverkehr.

ce ^ lrurdt.

Es trachte jeder, Kraft sich zu gewinnen.

Sein Herz zu stählen stets zu großen Taten,

So oder so — sein Werk wird wohlgeraten.

vL8 ködMW VOll LMjMP.
Roman von H . Hilt.

(»» . Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten).
- Er hütete sich wohl , sich selbst die Frage vorzulegen,
ivbMellentin schuldig sei oder nicht. Geflissentlich verbannte
Mr jeden derartigen Gedanke» ; möglichst unbefangen wollte
!«r dem jungen Gutsverwalter gegenubertreten und ohne alle
'Voreingenommenheit mit allen Kräften an die Arbeit gehen.
Gerade weil es eine Arbeit war , die seinen ganzen Scharf¬
sinn, die eine rastlose Hingabe forderte , wenn sie von Erfolg
gekrönt sein sollte, war sie ihm willkommen. Sie mußte ihm
Helsen, den schweren Schlag zu vergessen , den er am Sonn¬
tag erhalten — mußte ihn jedenfalls für die nächsten Wochen
hindern , seine Gedanken auf dies traurigste Ereignis seines
Lebens zu richten. Auch an Anny von Letzow wollte er jetzt
nicht denken — und er wußte es vielleicht nicht einmal selbst,
daß sich doch all seine Gedanken um sie und nur um sie-
drehten, daß er in diesen zwei Tagen nicht einen einzigen
Augenblick lang an irgend etwas gedacht hatte, das nicht
mit ihr im Zusammenhang gestanden hätte . Sie hatte
seinem Leben den Inhalt geben sollen — wie er sich bisher
auch immer seine Zukunft gedacht haben mochte , sicherlich
war Annys liebliche Gestalt unzertrennlich von allen seinen
Vorstellungen gewesen. .Er war mit ihrem Bild im Herzen
«ach Afrika Hinüberzegängen, und mit jedem Tage , mit
jeder Stunde war es ihm drüben mehr zur Gewißheit ge¬
worden , wie heiß, wie über alle Maßen er fl« liebte. Daß
er gestern 'nicht zusammengebrochen war , daß er es äußerlich
jo mannhaft , ruhige trug , war di« Keucht seiner Mnrenüe»

-«trzievuna , deren Grundprinzip vollkommenste SelMbehrrr.
schung in jeder Lage war — nicht aber der Spiegel semeS
Inner «. Da sah «S traurig genug anS und es würde «m»

lange, lange Zen vergehen müssen, «he die Wunden hellte»» di»

ihm jener Sonntag geschlagen . ^ ^ .
Immer ungebärdiger heulte der Wmd ; und jetzt ficke»

« e ersten Tropfen . Nach zwei Minuten schon regnete «»

wolkenbrnchartig , so daß der weiche Waldweg im Augenblick
H« «inen Morast umgewandelt schien. Der Sturm peitschtel

die großen Tropfen m Pas Gefrröt, und er hatte Müh^
vorwärtszukommen . Dabei war alles in beimcke nächtliches

' Dunkel gehüllt ; kaum die nächsten Gegenstände vermochie er
»mit voller Deutlichkeit zu unterscheiden. ^

Da erhellte plötzlich für Sekunden ern Blitzstrahl grell den

Wald . So winzig die Zeitspanne war , die die Helligkeit vor¬

hielt, so reichte sie doch hin, um Metten die etwa zwanzig
Nieter von ihm entfernte riesenhafte Gestatt eines Mannes

zu zeigen und ein bleiches Gesicht, aus dem ihn zwei in starrem
Entsetzen weitgeöffnete Augen anblickten. In dem Augenblick,
da es wieder dunkel wurde um ihn her, war alles wie eine

Vision verschwunden. Er hörte ein Paar Zweige knacken
— jedes andere Geräusch aber wurde vom Rauschen des

Regens verschlungen. Und so auf merksam er auch nach
rechts und nach links in den Wald hineinspähte — so sehr er

seine Augen anstrengte , er konnte von der Hünengestalt nichts,
wehr wahrnehmen.

Heinz von Mette « hatte starke Nerven , und er hatte
drubeu im dunklen Erdteil dem Tode mehr als einmal ins

Luge gesehen , ohne zu zittern . Jetzt aber überrann es ihn doch
wie ein unbehaglicher Schauer , und er hatte mit einem Male
dm sehnlichenWunsch, aus dem düsteren Walde , aus Sturm und
Regen herauszukommen . Wer war dieser Fremde ? An rin«
Spukgestatt zu glauben fiel ihm natürlich nicht ein. Aber
warum dieses namenlose Entsetzen in - em Blick seiner Auge»,
dieser Schrecken in dm fahlen Zügen ? Hatte ihm die plötz¬
liche Helle das nur vorgegaukelt?

Er reckte sich unwillkürlich ein wenig höher und schritt
Schneller voran . Am Ende war es ein Holzdieb gewesen,
»er sich vom Förster ertappt glaubte — oder em Müderer —
was ging' s ihn schließlich an l Aber der peinlich« Eindruck
l« ß sich doch nicht verwischen . Und es war jetzt wirklich,
wie wenn die ganze Hölle losgelassen wäre . DaS heulte und
pfiff, sauste und krachte um ihn her ; unaufhörlich zuckte»
brennende Blitze herab , und der Donner rollte und knatterte.

— Pferdeverkäufe und Ablieferung landtvirt»
schaftlicher Erzeugnisse. Das Abwicklungsamt Würt¬
temberg hat auf Antrag der ErnährungsministeriumÄ
bestimmt , daß künftig bei Gesuchen um käufliche Ueberlas-
MNg von überzähligen Militärp

'erden gegen den Schät-
Mngswert der Nachweis zu erbringen ist , daß die be¬
treffenden Gesuchsteller ihren etwaigen Ablieferungspflich¬
ten in Brotgetreide , Gerste, Hafer , Kartoffeln , MklM
Butter und Vieh nackgekommen sind . Tie erforderlichen
Bescheinigungen sind von dem zuständigen Oberamt aus¬
zustellen. ,

— Tie Reichs - rkleidnugsstMe ist am 1 . Dezembe^
Aufgelöst worden . Tie Ueberwachnng des Handels mit
getragenen Kleidern ist aus die Reichsstelle für Textil¬
wirtschaft übergegangen . i
! — Ter Rohfettpre

'ls ist um 50 Prozent erhöht wor¬
den, nachdem auch der Kunstsettpreis (Margarine ) feit
1 . Oktober um 50 Prozent erhöht worden war . Fein^
talg, der aus Rohmaterial hergestellt, das seit dem 14
Dezember eingeliefert ist , ist den Rohfettanlieferern , Kom-
munalverbänden und Landessettstellen mit 9 Mark zu be¬
rechnen, im Kleinverkauf ist der Höchstpreis aus 10 . 40
Mark das Kilo festgesetzt. _ _

— Achtftund utag und das Handwerk. Abgeordn.
Henne -Tübingen (Dem .) hat gemeinsam mit dem Abg.
Schuler -Ulm (Ztr . ) folgenden Antrag im Landtag ein-
geüracht : Das Staatsministerium zu ersuchen , dafür ein¬
zutreten , „ daß bei der reichsgesetzlichen Regelung der Ar¬
beitszeit Bestimmungen getroffen werden, wonach enb- '

sprechend den eigenartigen Verhältnissen des Handwerks,;
insbesondere beim Nahrungsmittel - , Ban - und Saison - !
Gewerbe, Befreiung von der gesetzlichen Regel gewährt
werde ."

' >
— Anmeldung des Anspruchs auf den Entlass

fuugsauzug . Die Gauleitung Württemberg desReichs-
üunds der Kriegsbeschädigten und Knegstei .nehmer teilt-
ans mit : Im Heeresverordnungsblatt Nr . 33 erscheint
eine neue Verfügung , wonach als letzte Frist für die An¬
meldung des Anspruchs auf einen Ent assnngsanzug , der
infolge der Demobilmachung Entlassenen und der vor
dem 9 . November 1918 entlassene: : anspruchberechtigten
Kriegsbeschädigten der 28 . Dezember 1919 sestgelegt wird.
Alle später Entlassenen müssen ihren Anspruch auf eineu
Entlassungsanzug innerhalb drei Monaten nach der Ent¬
lassung bei der zuständigen Versorgungsstelle (Bezirks¬
kommando) anmelden.

— Rückständige Löhne der Kriegsgefangene «.
England hat sich bereit erklärt , die noch rückständigen
Arbeitslöhne auszubezahlen . Die dafür ansgestellten Gut¬
scheine sind bei den zuständigen Versorgungsstellen (Be¬
zirkskommandos ) einzureichen.

— Anmeldungen zur Reichswehr sind unmittelbar
an den Truppenteil , in den der Bewerber einzutreten
wünscht, oder an ein Wehrkreiskommando zu richten,

i — Ausfuhr von Möbel « . Die den Zollstellen er¬
teilte Ermächtigung . Holzwaren ohne Ausfuhrbewilligung
zur Ausfuhr zuzulassen, ist für Möbel mit sofortiger Wi«
kung zurückgenommen worden . Die Möbelausfuhr be->
darf einer Bewilligung , die davon abhängig ist, daß di«
dem ausländischen Käufer berechneten Prerse , insbeson¬
dere mit Rücksicht auf den Kursstand , angemessen jurd.

* Pfalz-,afevwett 'r, 17. Dez. (Postverkehr .) lieber
die Dauer der Zxßseivschrävkung fährt die erste Personenpost
5.30 vormittags hier ab m d erreicht in Domstetten dm
Anschl» ß an Lokalzug 7 . 15 nach Freudenstadt.

ĵs Hoib, 17 . Dez. (Brand . ) Ji der Nacht zum
Mi uvr ch brannte das Haus der 75 Jahre alten Elisab th
Higi ab . Sie konnte mit ihren Angehörigen nur das nackte
Leben retten . Als Entsphw gsorsache wird Kurzschluß ge¬
rannt, Die G schädigte ist nicht versichert.

tausendfaches Echo im Walde hervorrufend . Dazu rauscht?
- er Regen einen dumpfen Urtterton, und alles war i» nach»
schwarze Finsternis gehüllt.

Er war vollkommen durchnäßt , und das Gehe» schmerzt^
Weil sich bei jedem Schritt das nasse Zeug au sein« Beine» ,

,rieb . Dabei sank er bis an die Knöchel in Schlamm « ch!
Wasser eiv ; von dem Wt-ge war niäns mehr p, sehe«, « j
mußte sich lediglich auf fein Gefühl verlassen, und dle Gefahr"
sich zu verirren , war groß.

Da gewahrte er beim Nufflammen eines Blitzes von
neuem eine menschlich« Gestalt , die, nur eine kleine Streck«
von ihm entfernt , gleichen Weges ging. Und diesmal war e»
kein Fremder . Wenn ihn nicht alles täuschte, so ging dort
Rudolf Mellentin.

Er rief mit lauter Stimme den Namen de- jungen Guts-
Verwalters . Aber er mußte es drei-, viermal tun , ehe seine
Stimme durch das Toben und Tosen des Unwetter - zu dem
andern gedrungen war.

Mellentin blieb stehen und erwartete sein Kommen . Do»
einem Gespräch konnte hier draußen natürlich nicht die Rede
sein, Metten mußte sich vorläufig mit einer kurzen Begrüßung
begnügen. Er teilte dem andern nur mit, daß er « komme»
sei, um mit ihm zu reden. Mellentin zeigte sich nicht sonderlich
verwundert . Ruhig ging er neben ihm her, und er mußte
über einen erstaunlichen Ortssinn verfügen, denn er ging hier
im Dunklen , wie wenn es lichter Tag Ware, ohne jemals tune»
zuhalten , um sich über die Richtung zu orientieren.

Endlich lichtete sich der Wald , man gelangte auf ed»
Wiese , und im Hintergrund gewahrte Melten die massig«
Formen des Herrenhauses . Heiseres Hundegebcll begrüßte
sie, als sie durch den Torweg schritten. Aber eS wandelte
sich sogleich in freudiges Winseln , als das Tier Rudolf erkannt
hatte . Der riesenhafte Köter zerrte an seiner Kette, um bis!

zu dem jungen Gutsverwalter zu gelangen, und er hielt schweif- ,
wedelnd still, als sich Rudolf mit einem kleinen Lächeln herab¬
neigte, um ihm den nassen Kopf zu krauen.

'

„Das ist einer, der hält mich nicht für ein« Mörder, " ^

sagte er, als er sich wieder aufrichtete. Aber seine Worte >
schienen nicht an Melten gerichtet, denn er blickte dabei starr i» !
die Ferne . Sekundenlang stand er regungslos , daun erst ev» '

innerte er sich der Anwesenheit Meltens.
. Ich bitte um Vergebung, - sagte er. . Sie müssen j» j

vollkommen durchnäßt sein . Wenn Sie so freundlich sein wollen!
wir zu folgen .- ^ -Fortsetzung folgt.



Nagold . 17. Dez. (Schadenfeuer.) In letzter Nacht
brach in dem Anwesen des Bierbrauers Geyer in der Calwer-
stroße ein Brand aus , der durch rasche Hilfe schnell unter-
diücki wmde . Die Stallung ist au ?g brannt, auch hat die
Wohnung durch das Wasser sehr gelitten, so daß der
Schade« nicht unbedeutend ist.

- Calw , 16 . Dez. In Obstbaukreisen des Bezirks geht
man gegenwärtig damit um, für den Ob st bau die An¬
stellung eines SachverständigenimHaupt-
am t zu bewerkstelligen . Der Obstbau erhält in den näch
sten Jahren eine so große wirtschaftliche B deuiung, daß
alles geschehen wuß um ihn auf eine hohe Stufe zu bringen.
Nun begegnet natürlich eine Arstellung eines Beamten für
einen einzigen Oberamtsbezirk großer finanziellenSchwierig
keilen und es wäre daher empfehlenswert , wenn 2 Bezirke
zusammen einen Obstbausachverständgen im Hauptamt an-
ftillen würden . Wie aus dem Bericht der Amtsversamm¬
lung in Nagold ersichtlich ist, hat der Bez'rksobstbauverein
die Anstellung ewcs Oberamtsbaumwarts im Hauptamt
beantragt. Es wä e zweckmäßig , wenn die beider, Bezirke
Nagold und Calw gemeinsam die Sache betreiben würden.
Eine beiderseitige Besprechung von mtereist rtcn Kreisen
könnte j denfalls zur Klärung der überaus wichtigen Frage
beitragen.
si Stuttgart , 17 . Dez . (Aus demParteileben .)

üblicher Weis - findet am 6 . Januar in Stuttgart dre

Landesversammlung der Deutschen demokratischen Parier
statt . Es werden u . a. der erste Vorsitzende der Partei,
!Dr . Petersen -Hamburg , der badische Staatsrat Abg . Dr.

Haas und der bayerische Landesvorsitzende der Partei,
!Abg . Dr . Hohmann -München sprechen. Von den württ.

Ministern werden Dr . Hieber und Liesching Berichte über¬
nehme« . > . - - - — - -- -- - i

Stuttgart , 17 . Dezi ^Ueberw 'achungskommis-
jsion . ) Die feindliche Ueberwachungskommiss on , die aus
deiner großen Anzahl von Offizieren und Mannschaften
(bestehen wird , soll in zwei hiesigen Hotels untergebracht
werden . Die Geschäftsräume sollen ins Medizinalkol-
Legium kommen. - - - - - - - -

Stuttgart , 17 . Dez . (Raubmvrd . ) Der Kraft-
Wagenführer Wilhelm Koch von Cannstatt , der am Sonn¬

tag den ihm aus dem Felde bekannten Josef Allgaier
erschossen und in den Neckar geworfen hat, hat seinem
Opfer14000 Mark (nicht 1400 ) geraubt . Die Summe
ist wieder beigebracht.
! Stuttgart , 17 . Dez . (Christbaummarkt .) Die

Anfuhr von Christbäumen rst reichlich . Ein kleiner Baum

kostet 4— 7 Mark , ein großer bis zu 20 Mark und

Mehr. Die Stadtverwaltung wird zu mäßigen Prei¬
sen Bäume abgeben, und der Hilfsausschuß wird auch
heuer die Kriegerwitwen und die Armen mit einem Christ¬
ibaum erfreuen.
! Kieslingen , 17 . Dez . (Schwere Verbrecher . )
Der 32 Jahre alte Hausdiener Ernst Maier von Win¬

terlingen , der 23 Jahre alte Taglöhner Otto Ro min¬

der von Stuttgart -Gaisburg , der 28 Jahre alte Metz-
jger Michael Kunzin ann von dort und der 24 Jahre
falte Taglöhner Otto Elwers drangen in die Hunder-
singer Mühle ein und erpreßten mit vorgehaltenen Re¬
volvern , indem sie sich für KontroWeamte ausgaben , die

Herausgabe von 70000 Mark . Tie Burschen , die im

IBezirk Balingen noch andere ' Straftaten begingen , wur¬
den verhaftet . Bon dem Geld wurde nur noch wenig bei-

,gebracht
'
. . - - — -

Biberuch , 17 . Dez . (Brandstifter und Selbst¬
mörder . ) In Stafflangen ist das Anwesen des Mesners
«und Landwirts H -agnauer vollständig niedergeüranni.
(Zer 38 Jahre alte Sohn des Besitzers hat das Feuer
gelegt und sich dann im Burrenwald erschossen . Er
wollte das elterliche Anwesen , bekam es aber nicht und hat
gedroht , daß es ein anderer auch nicht bekomme.

Spaichittgen , 17 . Aug . (Brand . ) In Aldingen
ist das ganze Anwesen des Bauern Christian Fische r
niepergebrannt . . ,

'
.

Karlsruhe , 17 . Dez . Am Samstag morgen gegen
3 Uhr ist bei einem Sondergüterzuge von Friedrichsfeld
nach Schwetzingen eine Zugstrennung eingetreten . Der

Hintere abgerissene Zugsteil lief nach und stieß bei der

Wartstation 80 , wo der vordere Zugteil gestellt worden
war , heftig auf . Durch den Anprall wurden mehrere
Wagen gehoben und rneinandergeschoben . Verletzt wurde
niemand,—

Vermischtes.
80 066 Klagen gegen Kaiser Wilhelm » Wie das

Pariser „Journal " aus London erfährt , hat der General¬
staatsanwalt Sir Gordon Heward erklärt , der Prozeß
gegen den gewesenen Deutschen Kaiser werde unausgesetzt
m der umsichtigsten Weise vorbereitet . Die Arbeit der
Sachverständigen erfordere viel Zeit . Man habe bisher
schon mehr als 50000 Klagen und Erklärungen durch¬
gesehen.

Das Geschenk der Methodisten. Die amerikani¬
sche Methodistenkommisfion ist am Dienstag von Berlin
nach Wien abgereist . Vor der Abreise ist dem Roten Kreuz
der Betrag von 200000 Mark für tuberkulöse Kinder
überreicht worden.

Aufhebung des Küchtiaimgsrechts. In der preuß.
Landesversammlung ist sin Antrag eingegangen , das Züch-
tiaungsrecht der Lehrer und Lehrerinnen für alle Schulen
auf besondere Ausnahmesälle zu beschränken oder ganz
abzuschafsen.

Neues Grubenunglück . In der GrubeinPeißen -
berg ereignete sich am Moniaa eine neue Explosion.
Ein Mann ist tot , 20 sind verletzt.

Millioneudiebstahl . In Berlin wurde ein Kauf¬
mann Salomon Nathan verhaftet , als er 300000 Fran¬
ken französisches Papiergeld verschieben wollte . Nathan
gestand , daß das Geld in einer Villa in Frankreich , wo er
einmal einguartiert war , gestohlen worden sii . Das be¬
schlagnahmte französische Geld hat einen Wert von ei¬
nigen Millionen Mark.

Berkehrseinstellung . In Oesterreich wird der
Personenverkehr wegen Kohlenmangels vom 20 . bis 28.
Dezember eingestellt.

Bcrkehrseinschränkung iu Belgien » Wegen des
Bergarbeiterstreiks müssen die belgischen Eisenbahnen den
Personenverkehr einschränken. _

Die Explosion in Marienstel bei Wilhelmshaven
war furchtbar. Bisher sind 20 Tote und 60 Verwundete
festgestellt . Der Eisenbahnverkehr ist unterbrochen ; alle
Leitungsdrähte sind zerstört . Die Brücke über den Ems-
Lade-Kanal ist, . unbenutzbar. . , , -1

Eine gerneingesühriiu -e Schiebergesellschasr wur¬
de in Köln festgenommen . Es handelt sich um Galizier
und Holländer , die .in .Holland einen umfangreichen Handel
in P . n

' nolen treiben , die mit hehem Au '
g lld aufg kauft und

ins Ausland verschleppt wurden . Es wurden sieben Per¬
sonen verhaftet und ins Gesängnis gebracht. Für eine
Million Mark Banknoten wurden beschlagnahmt. Es
handelt sich in der Hauptsache um Eintausendmarkscheine
mit bestimmten Stempeln.

Vergiftung durch Pferdefleisch . Seit einer Woche
werden aus Dnisburg - H och seid von Tag zu Tag
zunehmende Fälle von Fleischvergiftungen gemeldet . Die
Anzahl der Kranken, die anfänglich 60 betrug, ist jetzt auf
rund 300 gestiegen . Zwei Todesfälle sind bis jetzt zu
verzeichnen . Die Vergütungen werden zurückgejührt auf
den Genuß von Pferdefleisch . Bakteriologische Unter¬
suchungen haben ergeben, daß sowohl bei den Kranken
als auch bei dem Pferdefleisch Paratyphus -Bazillen vor¬
handen waren . Es wurde das Gesetz betreffend die Bc-
t'änrvinn -, iw-i-tragbarer Krankheiten in Kraft gesetzt.

Oeffentlicher Sprechsaal.
(Edlgesandt .)
Ckwideruug.

Das . offene Wort" an die Nnterzeichmr der Eingabe
« m Erhallurg des evangelischen Charakters unserer Volks¬
schule wendet sich besonders an dst jerigm, die angeblich kein
morottsches Reckt dazu Hab « , weil sie ihre Kinder in eine
simultane Schule schicken. Das scheint d m Herrn Einsender
Grund gwug zu sein, gegen diese den Vorwurf der Be¬
griffsverwirrung in Bezug auf Moral und Denken zu er¬
heben . — Diescr Vorwurf würde aber sachlich und logisch
nur dann erhoben werde» können und begründet sein, wenn
etwaneben der simultanen noch eine evange¬
lische Latein - und Realschule bestände und
die Eltern die Wahl hätten , ihre Kinder
diese oder jene Schule besuchen zu lassen.
Tie Unterzeichner der Eingabe find meines Dafürhaltens
grundsätzlich dafür, daß sowohl Volks - wie auch höhere
Schulen einen besttwwten konfessionellen Charakter haben
und bewahren sollen, obgleich sie wohl wissen, daß dies bei
den gemischten konsisftonellen Verhältnissen insbsondere

z Württemberg tatsächlich nickt möglich ist . Wer also not-
j gebrüllten eine stnultane Schule gebraucht, muß deshalb
i noch nicht notwendig Freund dieser Einrichtung sein, «.
i macht sich nicht einer Verletzung seiner Grundsätze schuldig.
§ Ueber die Sache selbst kann es verschiedene Ansichten geben,
j Jedes aber, dem au d«r religiösen Erziehung seiner Kinder
j roch etwas gelegen --st, vuß argefichts der heutigen Er-
! ziehungszustärde vieler junger Leute sich offen und ernsthaft
j dafür einsctzcn und cinsetzen dürfen. Daran kann auch die
f nur anschcinerd logische Beweisführung der fraglichen Ein-
i wndung nichts ändern , die doch nur eire, wenn auch «ube-
k wußte, Beleidigung vieler ist, die energisch zurückgewiesen
i werden muß . Kr.

LetzteNachrichten.
- WTB. Berlin, 18 . Dez. Wie dem . Verl . Tageblatt'
j aus Basel berichtet wird, sind noch einer Mailänder Mel-
. düngdie l ' tzte» Mannschaft»» - e- Kreuzer- „Smd«» '
s von der Insel Malta in Venedig gelandet «nd habe»

ihre Reise nach Deutschland fortaesetzt.
WTB. Berlin, 18 . Dez . NaL einer Meldung a»S

Paris wmde» seinerzeit , laut Waffei stillstapsbeding«»gen,
so wird d>m „Verl . Lokalanz.

' aus Zürich gedrahtet, zehn
Senische Paffagierdowpferan die Vereinigten Staaten
gelieiert um die amerikanischen Truppen in ihre Heimat z«
befördern. Bis j . tzt haben die Vereinigten Staaten siebe»
von düsen Sch ffen richt wieder abgcliefert. Die Argele-
genheit ist vor den Behörden der Bei . Staaten anhängig
gemacht und sie wurden um baldige Ablieferung dieser
Schiffe gebeten.

WTB. Berlin, 18. Dez. Eine Amsterdamer Depesche
des . Verl. Lokolr ? .

' besagt , daß nach einer M ' Iduvg auS
Paris dieVerhandlungen zwischen veu beiderseitigen Sach-
ve; ständ' gen üb,r die Er tsckädigungsfrage wegen der Seapa
Flow Flotte E- de der Woche beendet sein würde. DaS
Inkrafttreten des Vertrags von Versailles werde anfangs
Januar 1920 erwartet.

WTB. Berttv, 17. Dez. Die Nationalversammlung
hat heuteda- Reich-» »tapfer in dritter Lesung a»ge-
«omme« , ebenso in zweiter und dritter Lesung den Gesetz¬
entwurf über die Steuernachsicht.

WTB. Berlin, 17 . Dez. In der Nationalversammlung
wurde bei der dritten Lesung deS Gesetzes über das Reichs¬
notopfer ein Antrag der Deutschen Voikspar^ei betreffend
Zurückweisung des Gesetzes an die Kommission in nament-
licker Abstimmung mit 223 gegen 60 Stimmen bei einer
Stimmern Haltung abg lehnt.

WTB. Berlin, 18. Dez. Der von seiner Ostretse
zurückgkkhrte preuß . Ministerpräsident Hirsch hob hervor,
daß sich im ganzenostpr» vß scheu Land die Wehrheits --
sozialisten, ebenso wie auch rn den meisten Orten die Un¬
at hängigen mit allen bürgerlichen Parteien zu Arbeits¬
gemeinschaften zusawvengeschleff-n hätten, die für den Kamps
um die Erhaltung des Dmtschtums gegründet worden seien.

WTB. Port- , 18 . Dez. HavaS glaubt zu wissen,
daß dieVorschläge der deutsche» Delegierte» dahin gehen,
daß die Menge des verlangten Hafcnmaterials reduziert
werde und daß gegenwärtig im Bau befindliche Einheit«
zu liefern seien, statt der im Protokoll vorgesehenen.

WTB. Bult« , 17. Dez. In der hru tgen Sitzung der
preußischen Landesverscmmlnng wurde die Debatte über den
Antrag der Mehrheilsparteien betreffendErrichtung de-
deutschen Einheitsstaat«- zu Erde geführt und der An¬
trag mit 2i0 gegen 32 Stimmen angenommen. In dem
Antrag ersucht die Landesversamrnlung die StaatSregterung,
sofort und «och vor Einbringnng der endgültigen Verfassung
die Rkichsntzirimig zu veranlassen, mit den Regierungen
aller deutschen Lä - der über die Errichtung des deutschen
Einheitsstaates in Verhandlungen zu treten. s

WTB. Berlin , 18. Dez. Di« Rede de- Papste- in
dem geheimen Konsistorium soll, wie verschiedenen Morgen¬
blättern gemeldet wird , großen Eindruck auf die anwesenden
Kardinäle g -macht haben. Wenn die politische Lage sich
gebessert habe, werde der Wortlaut der Ansprache veröffent¬
licht werden. Ein großer Teil habe in Klagen bestanden,
daß die Katholik« in den verschiedensten Länder dem wil¬
desten Nationalismus «nd dem Völkerhaß gehuldigt hätten.
Ferner bedauerte der Papst die verschiedenen Gewaltfrteden,
die einen christlichen Dauerfrtcden verhinderten. Er sprach
den Wunsch aus, daß der Völkerbund Sieger und Besiegte
brüderlich vereinen möge. j

Lruck VN Berta, der W. Rteker 'lchev Buchdrvckerei Ullevft»»» (
bür dt» EchMlettun , verantwortlich: Ludwig Ls»k !

Altensteig.

Lpielmren - AllssteLW

n
.

Illlt / MkIMM Mir Mkrsr
Riesige Auswahl ! Billigste Preise.Bekannt gute und solide Ware.

- HL



Die gesamte Arbeiterschaft des Bezirks Nagold
sowie auchdie Heere« Arbeitgeber werden hiemit zu einer

Versammlung
auf Souutag Nachmittag 1 /z Uhr in den Gasthof zumGrüne« Baum i« Alte«-
steig in weicher Herr Krankenkassenverwalter Lenz -Nagold über die

»Einführung der Familienhilfe"
sprechen wird, sreundlichst eingeladen.

. Der . Gewerkschaften Ev . Arbeiterverein
Schuster . DSrrschnabel._ Faist. _

LttMlzbeisllhr - AKKM.
Die Beifuhr von

I . M Rm. Stockholz W Revier AM M. l i MerSSMe
zm BaWos AittrbkM

Ikrs bsekrev sied svLULsigsn

Zcholäsr

Iai -ie Zcholäsr
gsd. Laumsistsr ,

Lickevbscd üsl küsssu . vsLembsr 1313.

für die am Samstag er¬
scheinende Nummer unseres

_ Blattes bitten wir früh-
II . 118 Rill. MSRevier WMseMeiler M. 53. 88. 87. 127zeitig aufzugeben, größere Tags zuvor!

W Bshllhvf Mellsteig beziv. Imstettev
wird am
kommenden Freitag , den IS. Dez., vorm . 81 - Uhr

in Freudenstadt im Gasthof zur «Sonne"
im öffentlichen Abstreich vergeben . Liebhaber sind eingeladen.

Schramberg » den 15 . Dezember 1919.

Kohlenstelle Sailer. » >

verkauft

empfehlen wir:
Wagner Luz

Wart.

Milder

Bücher aller Art l Briefkaffetten

von Photograph Braun
im Gasth . z. Krone in Altensteig
WM" Wettere Anzeige folgt. "MW

Filhtbilder -Norfiihrsllgell.

» r

Gesangbücher
Gesangbuchtäschchen
Schulbücher
Gebetbücher
Kochbücher
Rezeptbücher
Notizbücher
Füllfederhalter
Geschäftsbücher
Briefordner
Postkartenalbum
Poesie-Album
Vergißmeinnicht

Schreibmappen
Briefpapierblocks
Schreibetui
Wandsprüche
Photographie-Rahmen
Zeichenblock
Schulhefte
Brieftaschen
Papiergeldtaschen
Abreißkalender
Schreibkalender
Bilderbücher

in großer Auswahl

Rotfelde«
Setze ein Paar starke

Verkaufe am

Freitag-Nachmittag
schöne starke

Milch,
fchweine

in der Traubein Altensteig
W ' dlllM - MNMk .

verkauf aus , auch kann ein jüngerer

Zug -Ochsen
Gangen « ald.

jähriges bei mir eintreten

Rind
Knecht
Friedrich Rentschler » Bauer.

W. Rieker '
sche Buchhandlg.

L. La«k , « ltensteig.

Iz. HMWWj LeiaSI «»»
setzt dem Verkauf aus ! LklüÄ *§ ik1Ü§

Adam Wahl, Maurer . ^
^ tlch rnem mittelgroßer, dunkler sämtliche strichsertige

Tigerhund.
Eine

Altensteig. l

Zucht-
Kuh

Simmersfeld , den 17 . Dez. ISIS.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicker

Teilnahme bei dem Hinscheiden un¬
seres lieben Gatten , Vaters , Schwie¬
gervaters, Bruders , Schwagers und
Onkels

Georg MM SHmb
sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , für den Gesang des
Herrn Lehrers mit seinen Schülern,

sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Beuren.
Einen

Telephon Nr. 2.
(Schaffkuh) samt dem zweiten Kalb, l
sowie ein jähriges ^

Rind i
beide im 8 . 8 . eingetr. . setzt dem?

^ Verkauf aus !
Karl Bauer . Landwirt. ! ^ ^ »erkaufen

Oelfarben und Lacke
, Wer über dessen Aufenthalt An- . ..
gaben machen kann, wird gebeten ,

3nnen - U. Außen -Anstriche
mir dies telephonisch mitzuteilen ) g . IWgdWlMS ff. Mhül

! Schuttheitz Kappler i» Kilo -Dose»

WOlittm
Göttrlfingev.

Eine gebrauchte , noch gut erhaltene

Getreide -
Putzmühle

sucht im Auftrag zu kaufen

Sohs . Pfeifle.

Witwe Kir«.

liefert geschmackvoll die
W . Rieker'sche Buchdr.

Iü. Bodenwachs
j . weiß und gelb
> per Pfd.-Dose Mk. 5.50.

Iz. Bodenöl
»« Ar . S.I « und » »a Mk
1s. RSSeM . MüllW«
^ «ld Prliwrw

! DaS nützlichste Weihnachtsgeschenk ! empfiehlt in Friedensqualität
für Gesunde und Kranke ist eine ! Ms Quantum u. äußerst preiswert

N-,ch- -»-- A llllgerer , Rm !>.
Medizinal -Rotwei » . "

WM - mmm- « M »ach!i, -Ich-nI- in i . .
M - itinSm »-«,

Loil-tt-n-Artikel
_ schöne, trächtige

empfiehlt

SH»srz«M - Srvgkkik
I» MkWkig

— »eles,« 41 —

ans Schaffen ge¬
wöhnt

Martin Miuk.
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